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Zusammenfassung: Positionen – 50 Jahre Integrative Therapie und Kulturarbeit. Einige 
Überlegungen im Dezember 2016 (Orth, Petzold, Sieper 2016) – 2022: 50 Jahre FPI,   
40 Jahre EAG  
1965 unternahmen wir die ersten Schritte zu einer Integrativen Therapie. Den Begriff prägten wir für 
dieses Unternehmen (Petzold 1965) [2016 vor 50 Jahren]. Hier legen wir in kompakter Form die 
wesentlichen Positionen (Ideen, Kernkonzepte, Praxen) vor, die wir in dieser Zeit entwickelt 
haben Stand 2016, die uns am Herzen liegen und mit denen wir noch zugange sind. Der Text 
bietet hier eine gute Orientierung. Aber die Entwicklungen gehen weiter, wie wir deutlich 
gemacht haben:   
Sieper, J., Orth, I., Petzold, H. G., Mathias-Wiedemann, U. (2021): Psychotherapieverfahren 
entwickeln sich – Zwanzig Jahre POLYLOGE Entwicklungen der Integrativen Therapie seit 1965 zu 
ihrer „Dritten Welle“ 2000 – 2020. POLYOGE 24/2020, https://www.fpi-
publikation.de/polyloge/24-2020-sieper-j-orth-i-petzold-h-g-2020-psychotherapieverfahren-
entwickeln-sich-zwanzig-jahre-polyloge/ 

Wir stellen den Text hier 2022 ein, weil in diesem Jahr 50 Jahre „Fritz Perls Institut für Integrative 
Therapie, Gestalttherapie und Kreativitätsförderung“ (FPI *1972) begangen werden und  
40 Jahre „Europäische Akademie für biopsychosozialökologische Gesundheit“ (EAG* 
1982). 

Schlüsselwörter: Integrative Therapie, Integrative Theorie, Kernkonzepte, Praxeologien, Positionen 
in Theorie und Praxis 

Summary: Positions - 50 years of integrative therapy and cultural work. Some 
considerations in December 2016 (Orth, Petzold, Sieper 2016) – 2022: 50 years FPI, 40 
years EAG 
In 1965 we took the first steps towards an integrative therapy. We coined the term for this approach 
(Petzold 1965) [2016] 50 years ago. 
Here we present in compact form the essential positions (ideas, core concepts, practices) that we 
have developed during this time [state 206], that are close to our hearts and with which we are 
still on the way. The text provides a good orientation here. But developments are going on as we 
have schown in: 
Sieper, J., Orth, I., Petzold, H. G., Mathias-Wiedemann, U. (2021): Psychotherapieverfahren 
entwickeln sich – Zwanzig Jahre POLYLOGE Entwicklungen der Integrativen Therapie seit 1965 zu 
ihrer „Dritten Welle“ 2000 – 2020. POLYOGE 24/2020, https://www.fpi-
publikation.de/polyloge/24-2020-sieper-j-orth-i-petzold-h-g-2020-psychotherapieverfahren-
entwickeln-sich-zwanzig-jahre-polyloge/ 

We are posting this text here anew 2022, for in this year we are celebrating 50 years „Fritz Perls 
Institut für Integrative Therapie, Gestalttherapie und Kreativitätsförderung“ (FPI *1972) and  
40 years „Europäische Akademie für biopsychosozialökologische Gesundheit“ (EAG* 
1982). 

Keywords: Integrative therapy, integrative theory, core concepts, praxeologies, positions in theory 
and practice 
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Positionen – 50 Jahre Integrative Therapie und Kulturarbeit. 
Einige Überlegungen im Dezember 2016 

Ilse Orth, Hilarion G. Petzold, Johanna Sieper, Hückeswagen 

„Sich in komplexer Weise mit Komplexität zu befassen und zu versuchen, 
sie ohne grobe Verkürzungen und Ausblendungen hinreichend zu 
strukturierten, um ‘Positionen auf Zeit‘ zu finden, ist eine zentrale Aufgabe, 
die sich uns in der ‘transversalen Moderne‘ stellt. Sie gelingt nicht immer 
und muss dennoch immer wieder aufs Neue in Angriff genommen werden“  
(Hilarion G. Petzold, Ilse Orth, Johanna Sieper 2000)  

Liebe Freunde, KollegInnen, Lehrende und TeilnehmerInnen in Angeboten unserer 
Akademie! 

Wir möchten Euch nachstehend einen kleinen Text als Weihnachts- und Neujahrsgruß vor 
dem Hintergrund von 50 Jahren der Arbeit an der Entwicklung des „Integrativen Ansatzes“ 
senden. Die Integrative Therapie (IT)zählt zu den Pionierverfahren im „neuen 
Integrationsparadigma“ der Psychotherapie (Petzold 1975a, 1982, 1992g), das versucht, die 
Schulendogmatik der traditionellen Therapierichtungen etwas zu öffnen und neue 
Perspektiven einzubringen wie die Neurowissenschaften und die Kulturtheorie (vgl. Egger 
2015). Auf diesem Weg gehen wir nicht alleine. Klaus Grawe (2004; Petzold 2005q) oder 
David Orlinsky (1999) und viele andere sind hier zu nennen, die ihre „Positionen“ zur 
Integrationsfrage in den Diskurs gestellt haben. Jaques Derrida (1986) auf, den wir für eine 
sich wandelnde Welt und sich wandelnde wissenschaftliche Disziplinen als äußerst nützlich 
ansehen. Wir haben ihn auf die Psychotherapie und ihre Kontexte zugepasst und werden in 
diesem Beitrag einige uns wichtige Positionen heute ansprechen. Es ist damit auch ein 
Rückblick auf unsere Arbeit in den vergangenen 50 Jahren verbunden, in denen wir immer 
wieder auch neue Positionen entwickeln konnten, durften und manchmal auch mussten: 

»Positionen sind Standorte „auf Zeit“, um bei theoretischen und praxeologischen Aufgaben und
Themen eine hinlänglich sichere Basis für interventives Handeln zu gewährleisten, Themen, die noch
aufgrund von Theoriearbeit, Forschung und klinischer Erprobung in Entwicklungsprozessen stehen
(Derrida 1986). Positionen müssen aber verlassen werden, wenn durch Fortschritt und Innovationen
neue „Überschreitungen/Transgressionen“ möglich oder notwendig werden (Petzold, Orth, Sieper
2000) – sei es im Sinne einer Vertiefung von Bestehendem oder einer Verbreiterung der Basis und
des Handlungsfeldes oder durch Paradigmenwechsel, Gesetzesänderungen, Fortschritte der
Forschung und des wissenschaftlichen und praxeologischen Erkenntnisgewinns, denn damit wird
jeweils Neuland eröffnet. In ihm müssen dann neue „Positionen auf Zeit“ gefunden werden, weil der
herakliteische Strom weiter fließt.« (Petzold 2000e)

Die Adventszeit ist für uns stets noch eine Zeit der Besinnung, allein schon weil ein Jahr 
Besinnungszeiten braucht, in beschleunigten Zeiten auch Momente des Innehaltens (Petzold 
1981e; Rosa 2005, 2016). Wir nutzen diesen Raum entschleunigter Zeit  und bedenken dabei 
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– neben vielem anderen – immer wieder auch die vier praxeologische Basisprinzipien
unseres Integrativen Ansatzes, die uns selbst immer wieder Leitlinie waren:

I. Mache Dich selbst zum Projekt!
Wie steht es um mein Projekt, ein souveräner Mensch zu sein bzw. zu werden
(Petzold, Orth 2014) und mit meinen Subprojekten, kokreativer, empathischer,
freudiger zu werden (Iljine, Petzold, Sieper 1967; Petzold, Sieper 2012e)? Wie
gelingen mir die Lebensaufgaben der persönlichen Integration (Orth, Petzold
1993/2015) und Sinnsuche (Petzold, Orth 2004b, 2005a)? Wie steht es um meine
Arbeit an meinen „Lebenskunstwerk“ (Petzold 1999q)

II. Nutze Gelegenheiten als Chance – die meisten zumindest!
Das Leben bietet so viele Chancen, mit sich und mit den wichtigen Menschen des
Lebens weiterzukommen, sich zu entwickeln, Beziehungen zu entwickeln, neue
Erkenntnisse zu gewinnen, zum Gemeinwohl beizutragen, Lebensqualität zu
verbessern, wenn man sich entscheidet, Chancen zu ergreifen. Aber wie viele
Chancen nehmen wir nicht wahr? - weil wir überlastet, überschleunigt, überstresst
sind … oder vergleichgültigt oder vereinseitigt. Unsere Grundantriebe der
„explorativen Neugier“, des „poietischen Gestaltungsstrebens“, der „affilialen
Beziehungssuche“ (Petzold 2003e; Petzold, Müller 2005/2007) bieten hier unendliche
Möglichkeiten, die wir besser nutzen könnten, wenn wir zum Leben offen sind,
Freude am Lebendigen haben (Petzold, Orth-Petzold, Orth 2013).

III. Frage um Hilfe, wenn du sie brauchst (und gebe Hilfe, wenn man dich darum
bittet)!

Wir leben nicht allein auf der Welt und wir können als Einzelkämpfer nicht 
überleben, wir brauchen „soziale Netzwerke“ (familiale, amikale, kollegiale 
Netzwerke, Hass, Petzold 1999/2011). Wir durchmessen die Lebensstrecke im 
„Konvoi“, sind nur mit einem guten „Weggeleit“ sicher (Brühlmann-Jecklin, Petzold 
2004) und sind immer wieder auf die Hilfe anderer angewiesen. Deshalb bemühen 
wir uns in der IT, das Prinzip „wechselseitiger Hilfeleitung“ (Kropotkin 19004) zu 
fördern, sei es in der Gruppentherapie (Orth, Petzold 1995b) oder in 
Selbsthilfegruppen (Petzold, Schobert, Schulz 1991), in Projekten der Hilfeleistung 
und Bürgerinitiativen usw. 

IV. Vertraue deinem Gehirn und deiner Vernunft!
Wir haben in einer Darwinschen Sicht das Gehirn des Humanprimaten über die Zeit
der Hominisation in der Evolution im Kontext des Mesokosmos (Wälder, Steppen,
Bergland etc.) ausgebildet (Petzold 2006j/2016, 2009a; Vollmer 1975) und mit der
fortschreitenden kortikalen Entwicklung hat sich auch die menschliche Vernunft
formiert von „basalen Kognitionen“, einfachen Operationen des Denkens, bis hin zu
„höheren Kognitionen“, zu „Metareflexivität“, „komplexem Sinnverstehen“ und
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„transversaler Vernunft“ (Welsch 1996; Petzold, Orth 2005a; Petzold, Orth, Sieper 
2013b). Diese Position: „Trust your brain and mind“, bringt biologische Evolution 
(nature) und kulturelle Entwicklung (nurture, Rutter 2002) in einen kokreativen 
Zusammenhang, der uns in unserem Heranwachsen bestimmt, von der Kindheit bis 
ins hohe Alter und der auch unsere Praxis in der Arbeit mit Menschen leiten sollte. 
Die Verbindung von Natur und Kultur ist für unser Menschenwesen charakteristisch 
und begründet unsere Fähigkeiten der Sinnwahrnehmung, des Sinnerfassens, des 
Sinnverarbeitens und des Sinnschöpfens, Fähigkeiten, auf die wir trauen können und 
die wir als Individuen und als Gemeinschaft zu pflegen und zu entwickeln vermögen. 

Wir erwähnen diese vier Leitprinzipien hier wegen der Chancen, mit einem neuen 
Jahreswechsel auch wieder absichtsvoll Veränderungen auf den Weg zu bringen, die 
nicht in der Endlosschleife der guten Vorsätze hängen bleiben, sondern die die 
Neuroplastizität, dieses phantastische Geschenk der Humanevolution, nutzen. Wir 
haben dieses Geschenk in unserem Leben wieder und wieder nutzen können, unsere 
Lebensarbeit der vergangenen 50 Jahre belegt das: unsere innovativen 
Theorieentwicklungen (Petzold, Orth, Sieper 2006; Petzold, Sieper 2008a etc.), unsere 
kreativen Methodenentwicklungen, unsere intermediale Arbeit (Petzold, Orth 1990a, 
1994; 2006 etc.) und last but not least all die engagierten, kokreativen Menschen, die 
wir ausbilden konnten. Und deshalb möchten wir Euch, den MitarbeiterInnen, 
Freunden, Lernenden an der EAG einen Advents-/Weihnachts-/Neujahrsgruß mit 
Textlinks aus 50 Jahren unserer interdisziplinären Arbeit senden. So lange nämlich 
sind wir schon mit dem „Integrativen Ansatz“ bzw. mit Ansätzen differenzierenden 
und integrierenden, also sich beständig überschreitenden, „transversalen Denkens“ 
(Petzold, Orth, Sieper 2013b) „auf dem WEGE“, eine polylogische, „transversale 
Vernunft“, die nicht nur subjektzentriert ist, sondern eine „kommunikative Vernunft“ 
ist, die die anderen einbezieht (Habermas 1996). Es ist dabei eine „Philosophie und 
Praxis des WEGES“ gewachsen (Petzold, Orth 2004b; Petzold 2005t, 2006u), zum Teil 
wurde sie auch von uns systematisch erarbeitet (Petzold, Sieper 2007g, s). In ihr 
findet ein europäisches Denken Niederschlag, das sich im Paris der 1960er Jahre in 
besonderer Weise entfaltet hat und beständig weiterentwickeln muss (Habermas 
2008, 2011). Wir haben alle drei dieses Klima in Paris erlebt, Ilse Orth unabhängig von 
uns –wir trafen erst Anfang der 1970er Jahre zusammen und hatten sofort „common 
ground“ für unsere weitere gemeinsame Arbeit und ihre Entwicklungen, an der über 
viele Jahre auch Hildegund Heinl († 2005) beteiligt war. Dieser Hintergrund ist für das 
Verständnis des breiten Spektrums unseres Integrativen Ansatzes als 
„Humantherapie“ und „Weg der Kulturarbeit“ wesentlich, auch wenn sich die Welt 
seit Mitte der 1960ger Jahre (Petzold 1965) sehr verändert hat. Aber durch den 
Integrativen Ansatz (Petzold 1965) und unser differentielles Integrationsmodell 
(Petzold 2007a, Sieper 2006) hatten wir eine mehrperspektivische Basis geschaffen, 
durch die wir sehr früh Entwicklungen erkennen und in vielen Bereichen 
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Pionierarbeit leisten konnten, in immer neuen „Wellen“ neu ansetzen konnten, unser 
Werk weiter voran zu bringen, ganz wie es die jeweilige Lage erforderlich machte.  

Wir haben im Feld der Psychotherapie, der Kreativitätsförderung und psychosozialen 
Hilfeleistung verschiedene Innovationen auf den Weg gebracht, denn „Integrative 
Therapie ist kreative Therapie“ – so unser alter Wahlspruch. Aber richtiger müsste er 
heißen „Integrative Therapie ist kokreative Therapie“, denn sie ist ein joint venture. 
Wir haben Innovationen in Zusammenarbeiten entwickelt. Sie seien kurz genannt. 

I. Das „neue Integrationsparadigma“ (so der Begriff von Hilarion Petzold 1992g
vgl. 1974j, 1975a, 1982, 2003a). Wir gehören zu den ersten, die ein
konsistentes Modell der Methodenintegration (Petzold 1982) in der
Psychotherapie vorgelegt haben, es wurde Mitte der 1960er Jahre von H.
Petzold unter gedanklicher und praxeologischer Mitarbeit von Johanna Sieper
angedacht und entwickelt (Petzold 1965, Sieper 2000). 1975 gründeten wie
die Zeitschrift „Integrative Therapie“ (1975a). Zur Verbreitung der IT habe
viele beigetragen. Exemplarisch erwähnt sei Anton Leitner (2010), der in
Österreich Pionierarbeit geleistet hat,  und dem hier ein besonderer Dank
ausgesprochen sei.

II. Die „neuen Körpertherapien“ (Petzold 1977n, vgl. auch 1974j, 1985g, 1988n)
mit dem Kernkonzept des „Informierten Leibes“ (Petzold 2002j, 2009c,
Petzold, Sieper 2012) wurden von uns unter diesem Begriff im
deutschsprachigen Bereich Anfang der 1970er Jahre eingeführt und
verbreitet. Hildegund Heinl † 27.12. 2005) – seit 1974 zum Gründerkreis der IT
gehörend (Sieper 2005) – spielte hier für die Entwicklung einer integrativen
psychosomatischen Position eine bedeutsame Rolle und Ilse Orth (1994)
brachte zeitgleich wichtige Impulse aus der Tanz-, Leib- und Bewegungsarbeit
ein.

III. Die „neuen Kreativitätstherapien“, d. h. „Kreative Therapie“ und die Arbeit
mit „kreativen Medien“ – wir begründeten diese Begriffe (Petzold 1965,
1972e; Sieper 1971; Petzold, Brühlmann-Jecklin, Orth, Sieper 2008) waren ein
weiteres Pionierprojekt, das wir in Angriff genommen haben. Bildnerische
Therapie, dramatische Therapie (Petzold, Sieper 1970; Petzold 1976b, 1982),
Poesie- und Bibliotherapie (Petzold, Orth 1985, Orth, Petzold 2008) u.a.
gehören dazu. All das wurde du wird von uns unter dem Namen und der Idee
der „Neuen Kreativitätstherapien“ (Petzold, Orth 1990a) gelehrt und
verbreitet.

IV. Die „neuen Naturtherapien“ (Petzold 2014h; Petzold, Ellerbrock, Hoemberg
2017) sind ein weiterer Bereich integrativtherapeutischer Innovationsarbeit.
Wir hatten schon in unseren frühen drogentherapeutischen Projekten Ende
der 1960er Jahre mit Tieren, mit Gartenarbeit, Landschafts- und
Walderfahrungen gearbeitet und auch im Kontext der Altenarbeit tier-,
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pflanzen- und gartengestützte Therapieangebote gemacht und damit die 
ökologische Perspektive einbezogen (Petzold 2006p, 2013g, Petzold, Orth-
Petzold, Orth 2013). Wir sahen und sehen die IT als „approche 
biopsychosocioécologique“ (1965). Durch die engagierte Mitarbeit von Bettina 
Ellerbrock, leitende pädagogische MitarbeiterIn im Leitungsgremium der EAG, 
die sich besonders für die Verbreitung der Waldtherapie einsetzt (Ellerbrock 
2016; Petzold, Frank, Ellerbrock 2011), konnten wir in den vergangenen 
Jahren ein breites Angebot an Weiterbildungen in den naturtherapeutischen 
Verfahren entwickeln (Petzold, Hoemberg 2014). Ihr gilt unserer besonderer 
Dank.  

Wir befinden uns seit 2000 in einer „Dritten Welle“ der Entwicklung der „Integrativen 
Humantherapie und Kulturarbeit“  (Sieper 2000, Petzold 2015k). Neben den Fortschritten in 
unser theoretischen und methodischen Entwicklungsarbeit macht das auch der veränderte 
Weltkontext erforderlich. Die virtualisierte, digitalisierte, globalisierte, monetarisierte, 
naturverschleißende Welt befindet sich in einer nicht mehr zu verleugnenden ökologischen 
und weltpolitischen Krise. Das schlägt sich auch in Therapieverfahren nieder. Einige Aspekte 
und Positionen  seien aufgezeigt (Nummern mit Links siehe unten): 

Wir leben heute in Deutschland und Mitteleuropa in einer massiv altersveränderten Welt. 
Das Alter war ein ausgeblendeter Bereich in der Psychotherapie, wir haben uns ihm 
zugewandt (1. 1965). Heute wissen wir (vgl. Petzold, Horn, Müller 2010, Hochaltrigkeit), was 
wir schon damals erkannt hatten: ein „gelingendes Alter“ (successfull ageing) erfordert eine 
„alternsbewusste Lebenssicht und Lebensführung“, die in vielen Therapien angesprochen 
werden muss und mit denen sich PsychotherapeutInnen selbst auseinandersetzen müssen. 
Das führte uns in der IT zur Idee und Praxis einer „Psychotherapie in der Lebensspanne“ mit 
vielen Projekten und Veröffentlichungen zum Thema (mit umfänglicher Lit-Liste Sieper 
2007b). Psychotherapie/Humantherapie gehört zu den wenigen privilegierten Berufen, die 
man bis ins hohe Alter ausüben kann und man vermag dabei mit jeder gelungenen Therapie 
(aber auch mit gescheiterten Therapien) zu wachsen. Es gibt viele Beispiele für noch im 
hohen Alter aktive und an clinical wisdom reichen KollegInnen, weshalb es unsinnig ist, 
generalisierend zu beschließen, dass man irgendwann aufhören muss mit seinem Wirken, 
etwa dass man mit 70 Jahren keine Lehrtherapien mehr machen darf etc. Tut man das, hat 
man die IT nicht verstanden und auch die Entwicklung in der modernen 
Entwicklungspsychologie und Gerontologie nicht wahrgenommen oder auch einen 
modernen Umgang in aufgeklärten Gesellschaften mit Alter und Hochaltrigkeit (1. Petzold 
2015o). 

Eine weitere von uns seit langem aufgegriffene und vom Feld der Psychotherapie 
weitgehend vernachlässigte Thematik ist unser devolutionärer, zerstörerischer Umgang mit 
der Natur (Petzold 1986h). Unsere Welt ist insgesamt im Anthropozän, unserer vom 
Menschen bestimmten Epoche, global ökologisch massiv bedroht (2, Petzold, Petzold-Orth, 
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Orth 2013) und sie ist auch ökonomisch eine prekäre Welt (Trojanow 2013), vom Wahn 
unendlichen Wachstums verblendet. In unserer Zeit sind in vielen Bereichen mit einer 
wachsenden Wertekrise und Säkularisierung die Sicherheiten religiöser und ideologischer Art 
verloren gegangen. Weihnachtsfrieden (3) in Aleppo, im Gazastreifen oder auf Haiti … oder 
… oder … in Berlin Dez. 2016? Daran ist nicht zu denken. Stattdessen finden wir wachsenden 
Fundamentalismus (4) und weltweiten Terrorismus. Dem muss man tatkräftiges Engagement 
für Humanität und Hilfeleistungen gegen die Verelendung der Dritten und Vierten Welt 
entgegenstellen, denn Elend und Ungerechtigkeit (z. B. die Flüchtlingslager  in Jordanien 
oder in der Türkei, von uns schlecht finanziert) sind Brutstätten für den Terror. Darüber 
hinausgehend brauchen wir insgesamt ein umfassendes Engagement für die „Welt des 
Lebendigen“ (Petzold 2015k; Petzold, Orth-Petzold, Orth 2013). Es darf nicht mehr allein der 
Mensch im Zentrum unserer Fürsorge und Achtsamkeit stehen, denn eine der destruktivsten 
Formen anthropogner Negativwirkungen ist die entfremdende, ökologisch destruktive 
Lebenspraxis vieler, wahrscheinlich der Mehrzahl der Menschen in den reichen Ländern und 
die fatale Wachstumsideologie, die unsere Wirtschaftssysteme bestimmt. Beides ist immer 
noch weitgehend unrevidiert, weder von Seiten der Politik, noch von Seiten der 
„Wirtschaft“, noch in den Köpfen und den Lebensstilen der Konsumenten vor allem in den 
Prosperitätsländern, die ihren destruktiv-konsumptorischen Lebensstil nicht verändern. 
Auch in den Köpfen der Mehrzahl der PsychotherapeutInnen scheinen diese Themen noch 
wenig Beachtung zu finden, die indes damit ihrer „Aufklärungsverpflichtung“ und ihrer 
„Wächterfunktion“ (Petzold, Orth, Sieper 2013b) nicht nachkommen. In der Zivilgesellschaft 
haben zwar alle BürgerInnen eine Wächterfunktion. Schon Heraklit vertrat: „Die Menschen 
müssen für ihre Verfassung kämpfen, wie für ihre Stadtmauer“ (DK 22 B 44). Aber 
PsychotherapeutInnen und Sozialberufe haben hier, so meinen wir, eine besondere 
Wächterfunktion, weil sie die Auswirkung „multipler Entfremdung“ (Petzold 1994c) 
unmittelbar an ihren PatientInnen und KlientInnen wahrnehmen. Aber wo praktizieren sie 
Parrhesie, offene Rede, wo schlagen sie Alarm? Wir möchten dazu ermutigen. Alle wissen: 
Die Superreichen werden immer noch reicher, die Armut schreitet fort, die Mittelschichten 
dünnen aus und die Zerstörung der Natur zeigt: Wachstum ist kein gangbarer Weg und 
dennoch wird er – blind und sehend zugleich immer weiter vorangetrieben. Deshalb rücken 
wir im „Integrativen Ansatz“ mit vielen anderen „critical minds“ durch ein modernes 
mundanologisches Weltbild von der alleinigen Menschenzentriertheit herkömmlicher 
Anthropologie ab (Welsch 2012, wichtig!) und von einer blinden Ökonomisierung und einer 
„Vermarktungsideologie des Lebendigen“ (patentierte Gene etc.). Sie läuft in progredierende 
Devolution und (Selbst)Destruktivität und hat das Verhungern und Verelenden Anderer zur 
Folge (Ziegler 2012, 2015, vgl. Lindermann 2016 für die Positionen der IT). Wir müssen uns 
besinnen und unsere „wechselseitige Empathie“ auf der Grundlage einer konvivialen Ethik 
und Gewissensarbeit (Orth 2010; Petzold 2010e) weiter entwickeln, um als Menschen 
handlungsfähiger zu werden, uns konkret in Projekten der Hilfeleistung zu engagieren (8. 
Petzold, Sieper 2011; Leitner, Petzold 2005/2007), damit uns Menschen, die Menschlichkeit 
nicht verloren geht (Trojanow 2013, sehr wichtig) und damit wir uns nicht in „multipler 
Entfremdung“ – so unser Konzept (Petzold 1987d, 1994c/2015) – verlieren oder die Natur als 
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unsere gemeinsame Lebensgrundlage in eine devolutionäre Abwärtsspirale der Zerstörung 
treiben (Petzold 1986). Dagegen setzen wir unseren „ökologischen Imperativ“: 

„Handle so, dass durch deine Lebensweise keine Gefährdungen der Biosphäre eintreten können. Sei 
mit ’Kontext-Bewusstsein’ und ’komplexer Achtsamkeit’ wachsam für schädigendes Handeln, das den 
Fortbestand des Lebens und die Funktion der Ökosysteme auf dieser Welt bedrohen könnte. Trete 
ein, wo solches Handeln durch Menschen in der Noosphäre sichtbar wird und versuche, es zu 
verhindern. Pflege eine ökosophische Lebenspraxis, bewahre und schütze die Natur!“ Petzold/ Orth-
Petzold/ Orth 2013a, 60) 

Die nachstehenden Texte sind nur eine kleine Auswahl (vgl. Petzold 2014a) zu Positionen 
bzw. zu thematischen Schwerpunkten. Mehrperspektivisch zusammengestellt, sollen sie die 
Breite unseres integrativen Denkens aufweisen und zugleich die Notwendigkeit 
verdeutlichen, so breit und transversal zu denken:  

1.- Leben, Altern, Entwicklung in der Lebensspanne über „Alte Menschen“ im Sinne der von 
uns inaugurierten „lifespan developmental therapy“ (Sieper 2007b). In diesem frühen Text 
finden sich schon die  Begriffe und Konzepte wie 

- „Integrative Therapie“, „kreative Therapie“, „kreative Medien“ etc. http://www.fpi-
publikation.de/images/stories/downloads/textarchiv-petzold/petzold-1965-gragogie-
nouvelle-approche-de-lducation-pour-la-vieillesse-et-dans-la-vieillesse.pdf  und die

- integrative anthropologische Grundformel, der Begriffen/Konzepten der
Humantherapie/Petzold, thérapie humain 1965, Seite 2,

- dem biopsychosozialökologischen Ansatz,  (ibid. 3),

- dem “life span deveopmental approach” http://www.fpi-
publikation.de/downloads/download-polyloge/download-nr-05-2011-sieper-
johanna.html  

Der ganze Integrative Ansatz ist schon strukturell in diesem Text präsent und wurde dann in 
der Folge von uns (Hilarion Petzold, Johanna Sieper, Ilse Orth) über 50 Jahre kontinuierlich 
ausgearbeitet und entfaltet. Wir und andere sind weiter bei dieser Arbeit engagiert.   

Petzold, H. G. (2015o): Longinos – Menschen, die noch im hohen Alter Lebendigkeit bewahren. 
Longinos – Auftaktveranstaltung 12. Oktober.Saarbrücken: SHS Foundation. 
https://www.youtube.com/watch?v=eHyiln9qL8w 

2. –  Naturtherapie, Ökophilie und Ökologisation (Petzold 2016i; Petzold, Ellerbrock,
Hömberg 2017) sind in der IT wichtig, weil ohne gesicherte Natur, ohne „ökologischen

http://www.fpi-publikation.de/images/stories/downloads/textarchiv-petzold/petzold-1965-gragogie-nouvelle-approche-de-lducation-pour-la-vieillesse-et-dans-la-vieillesse.pdf
http://www.fpi-publikation.de/images/stories/downloads/textarchiv-petzold/petzold-1965-gragogie-nouvelle-approche-de-lducation-pour-la-vieillesse-et-dans-la-vieillesse.pdf
http://www.fpi-publikation.de/images/stories/downloads/textarchiv-petzold/petzold-1965-gragogie-nouvelle-approche-de-lducation-pour-la-vieillesse-et-dans-la-vieillesse.pdf
http://www.fpi-publikation.de/downloads/download-polyloge/download-nr-05-2011-sieper-johanna.html
http://www.fpi-publikation.de/downloads/download-polyloge/download-nr-05-2011-sieper-johanna.html
http://www.fpi-publikation.de/downloads/download-polyloge/download-nr-05-2011-sieper-johanna.html
https://www.youtube.com/watch?v=eHyiln9qL8w
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Imperativ“, ohne ökophile Liebe zur „Welt des Lebendigen“, ohne engagiertes „Green Care“, 
keine gute Zukunft für unser mundanes Ökosystem absehbar ist. 

Petzold, H. G. (2016i):  Die „Neuen Naturtherapien“, engagiertes „Green Care“, waldtherapeutische Praxis 
http://www.fpi-publikation.de/images/stories/downloads/grueneTexte/petzold-2016i-neue-naturtherapien-
engagiertes-green-care-waldtherapeutische-praxis-gruene-texte-25-2016.pdf 

Petzold, H.G., Orth, I.,Sieper, J. (2015a): Die „Neuen Naturtherapien“. Going Green in der Integrativen Therapie 
– Ökologische Bewusstheitsarbeit „hin zur Natur“: salutogenes Naturerleben, Landschafts-, Garten- und
tiergestützte Therapie. Hückeswagen. EAG,  erw. in „Grüne Texte“ 6/2015 http://www.fpi-
publikation.de/artikel/gruene-texte/06-2015-petzold-h-g-orth-i-sieper-j-die-neuen-naturtherapien--going-
green-in-der.html

Petzold, H. G., Moser, S., Orth, I. (2012): Euthyme Therapie - Heilkunst und Gesundheitsförderung in 
asklepiadischer Tradition: ein integrativer und behavioraler Behandlungsansatz „multipler Stimulierung” und 
“Lebensstilveränderung” in: Psychologische Medizin, Heft 3, 18-36 und 4, 42-59 und in: Textarchiv 2012. 
http://www.fpi-publikation.de/images/stories/downloads/textarchiv-petzold/petzold-moser-orth-2012-
euthyme-therapie-heilkunst-asklepiadische-tradition-integrativ-behavioral.pdf 

Petzold, H. G., Orth-Petzold, S., Orth, I. (2013): Freude am Lebendigen und weiser Umgang mit Natur. Die 
Frische, Kraft und Weisheit integrativer Garten- und Landschaftstherapie – Naturtherapeutische Gedanken, 
„Green Meditation“, „Therapeutic Guerilla Gardening“. POLYLOGE  20/2013. http://www.fpi-
publikation.de/polyloge/alle-ausgaben/20-2013-petzold-h-orth-petzold-s-orth-i-2013a-freude-am-lebendigen-
umgang-mit-natur.html 

3. Geistiges Leben. Ein früher Text zur byzantinischen Kunstgeschichte und zur Theologie des
Weihnachtsfestes zeigt alte Quellen auf, die nicht vergessen sein sollen (http://www.fpi-
publikation.de/images/stories/downloads/textarchiv-petzold/petzold_christgeburt-
textarchiv1965ii.pdf). Erinnerter alter Trost zeigt: auch das waren und sind wir. Man kann
und darf seine Quellen nicht verleugnen auch wenn sich Gewichtungen gewandelt haben.
Wir haben unsere Quellen in unseren Arbeiten immer sehr genau dokumentiert und sind
sorgfältig mit ihnen umgegangen. Das ist heute leider nicht immer mehr der Fall, es werden
immer wieder Quellen nicht genannt, plagiatär verwendet oder anderen Autoren
zugeschrieben, eine Unkultur, die wir nicht schätzen. Deshalb haben wir die Einflüsse auf die
Integrativen Therapie im Aufweis unserer „Intellektuellen Biographie“ sorgfältig
dokumentiert, beschrieben von woher wir Konzepte und Methoden übernommen haben.
Ohne Durchsicht dieser Quellenlage ist die IT nicht wirklich zu verstehen (Petzold
2002h/2011, 2002p/2011) zu ,

Menschen brauchen „geistiges Leben“, ästhetische Erfahrungen, tragfähige Werte, die 
konkretisiert werden können und müssen. Wir ziehen für diesen Bereich den Begriff 
„geistiges Leben“ dem sehr vernutzten Term „Spiritualität“ vor, sprechen auch lieber von 
„säkularer Mystik“ (Petzold 1983e), um in einer zunehmend säkularisierten Welt deutlich zu 
machen: es gibt auch bei Agnostikern und Atheisten, säkularen Menschen „geistiges Leben“ 
und humanistische Grundhaltungen (Habermas 2005; Nida-Rümelin 2006, 2006a, 2016, 

http://www.fpi-publikation.de/images/stories/downloads/grueneTexte/petzold-2016i-neue-naturtherapien-engagiertes-green-care-waldtherapeutische-praxis-gruene-texte-25-2016.pdf
http://www.fpi-publikation.de/images/stories/downloads/grueneTexte/petzold-2016i-neue-naturtherapien-engagiertes-green-care-waldtherapeutische-praxis-gruene-texte-25-2016.pdf
http://www.fpi-publikation.de/artikel/gruene-texte/06-2015-petzold-h-g-orth-i-sieper-j-die-neuen-naturtherapien--going-green-in-der.html
http://www.fpi-publikation.de/artikel/gruene-texte/06-2015-petzold-h-g-orth-i-sieper-j-die-neuen-naturtherapien--going-green-in-der.html
http://www.fpi-publikation.de/artikel/gruene-texte/06-2015-petzold-h-g-orth-i-sieper-j-die-neuen-naturtherapien--going-green-in-der.html
http://www.fpi-publikation.de/images/stories/downloads/textarchiv-petzold/petzold-moser-orth-2012-euthyme-therapie-heilkunst-asklepiadische-tradition-integrativ-behavioral.pdf
http://www.fpi-publikation.de/images/stories/downloads/textarchiv-petzold/petzold-moser-orth-2012-euthyme-therapie-heilkunst-asklepiadische-tradition-integrativ-behavioral.pdf
http://www.fpi-publikation.de/polyloge/alle-ausgaben/20-2013-petzold-h-orth-petzold-s-orth-i-2013a-freude-am-lebendigen-umgang-mit-natur.html
http://www.fpi-publikation.de/polyloge/alle-ausgaben/20-2013-petzold-h-orth-petzold-s-orth-i-2013a-freude-am-lebendigen-umgang-mit-natur.html
http://www.fpi-publikation.de/polyloge/alle-ausgaben/20-2013-petzold-h-orth-petzold-s-orth-i-2013a-freude-am-lebendigen-umgang-mit-natur.html
http://www.fpi-publikation.de/images/stories/downloads/textarchiv-petzold/petzold_christgeburt-textarchiv1965ii.pdf
http://www.fpi-publikation.de/images/stories/downloads/textarchiv-petzold/petzold_christgeburt-textarchiv1965ii.pdf
http://www.fpi-publikation.de/images/stories/downloads/textarchiv-petzold/petzold_christgeburt-textarchiv1965ii.pdf


9 

wichtig), die nicht unbedingt an die Ideen zurückgebunden werden, auf die die sogenannte 
„Humanistische Psychologie“ zurückgreift, denn die hat einen fundierten, an der Aufklärung 
und an demokratietheoretischen Konzepten orientierten Humanismusbezug mit den 
entsprechenden Debatten (Habermas 1981, 1992, 2011, Nida-Rümelin 2006a, 2016) 
versäumt und hat bislang weder zu politischen Positionen für das Geschehen in der Moderne 
noch zu Strategien humanitärer (nicht humanistischer!) Praxis gefunden, die in konkreten 
Projekten der Hilfeleistung sichtbar geworden sind. Wir haben deshalb immer eine 
wohlwollend-kritische Haltung der humanistischen Psychologie gegenüber gehabt – sie ist 
wegen ihrer Individualisierungstendenzen, apolitischen Haltung, wertetheoretischen 
Schwächen, ihren äußerst schwachen Bezug auf humanistische, aufklärerische Traditionen 
und ihrer Forschungsferne (es gibt kaum universitäre und klinische Forschung) zunehmend 
kritischer geworden, aber wohlwollend geblieben (Petzold 1977q, 2014d; Petzold, Orth, 
Sieper 2013a, b, 2014a). In der HP ist uns zu wenig lebendiges, politisches geistiges Leben 
mit Aktualbezügen, wie sie derzeit unerlässlich sind (Petzold 2015l, 2016q). Wir haben es 
deshalb auch stets vermieden, die IT als Verfahren der „Humanistischen Psychologie“ zu 
bezeichnen (auch Moreno und Perls standen in Distanz zur Bewegung der HP, auch wenn 
ihre Epigonen sich ihr zuordnen, Petzold 2007j, Petzold, Orth, Sieper 2013b). Die 
Integrationsbewegung in der modernen Psychotherapie ist ein eigenes Paradigma. Wir 
sehen uns als klinisch-psychologisch fundiertes (Petzold, Märtens 1999a), 
phänomenologisch-hermeneutisches (Petzold 2000e, 2016j) und zugleich neuro-biologisch 
und evolutionstheoretisch orientiertes Verfahren (Petzold 1988h, 2006j, 2009a, 2016i; 
Petzold, Ellerbrock, Hömberg 2017) mit einer kritisch-zivilgesellschaftlichen Ausrichtung, wie 
sie moderne Demokratietheorien vertreten (Habermas 1996, 2008; Nida-Rümelin 1999, 
2006). Da liegt unsere „geistige Heimat“. Religiöse und nicht-religiöse Menschen müssen 
einen „common ground“ in der Demokratie und der Zivilgesellschaft finden, in der kann die 
Sorge um die Mitmenschen, um die Natur sein (Petzold 2002h) und der Einsatz für Frieden 
und Gerechtigkeit auf dieser Welt sein (Petzold 2003d/2006i) eingebettet sins. Hannah 
Arendt (1949, 1993, 1994, Haessig, Petzold 2006) ist uns hier eine gewichtige 
Gewährsautorin geworden. 

4. Fundamentalismus und ideologische Dogmatik (Petzold 2015l; Petzold, Orth, Sieper
2014a) bedrohen Frieden, Freiheit, Menschlichkeit. Sie stehen gegen religiösen und
säkularen (Weihnachts)frieden. Der Fundamentalismus von Religionen (und
Säkularreligionen, wie NS-Ideologie oder ideologischer Welterlösungskommunismus) zeigt:
der alte Trost der Großreligionen kann auch prekär sein. Diese Religionen sind nicht
ungefährdet und ungefährlich, wenn sie nicht auf ihre Fundamentalismuspotentiale hin
untersucht werden (Petzold 2015l, 2016q), auf Elemente archaischen Denkens, die durch
zivilgesellschaftliche und an den Menschenrechten ausgerichteten Positionen Korrektive
erhalten müssen. Man wird den Mut aufbringen müssen zu benennen, was an Islam,
Christentum, Hinduismus u.a. unmenschlich und grausam ist, was finstere Mythen sind, die
in archaischen Zeiten entstanden sind und die heute keine Geltung mehr beanspruchen
können: Missionsbefehle mit „Feuer und Schwert“, „Höllenstrafen“ und Unterdrückung und
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Verfolgung von „Ungläubigen“ und „Heiden“, das erfordert Aufklärungsarbeit, der wir uns 
verpflichtet fühlen und für die auch eine moderne Psychotherapie einstehen sollte, statt in 
Esoterik und Mytheme des Neopaganismus abzugleiten, wie man das leider zuweilen findet 
(Petzold, Orth, Sieper 2009, 2014a; Daecke 2007). 

Petzold, H. G. (2015l): Wie gefährlich sind Religionen und wie riskant sind ihre Fundamentalismuspotentiale? 
POLYLOGE 21/2015, http://www.fpi-publikation.de/images/stories/downloads/polyloge/petzold-2015l-wie-
gefaehrlich-religionen-wie-riskant-fundamentalismuspotentiale-polyloge-21-2015.pdf  

Uns führten diese Phänomene zu kulturtheoretischen und neuropsychologischen 
Betrachtungen, was fundamentalistische Einflüsse für Persönlichkeits- und Identitätsbildung 
bedeuten könnten. Wir haben das mit neueren Sichtweisen auf den Menschen verbunden 
(2016q, 1.2 - 1.5), eine Sicht auf seine „Zurichtung“, seine Emanzipation u. seine 
Entwicklungsverpflichtungen. 

5. Meditative Besinnung hat im Integrativen Ansatz stets einen wichtigen Platz als Form der
„Nootherapie“, als „Weg geistigen Lebens“ eingenommen (Petzold 1983d, 1989c). In dieser
Zeit „subtiler generalisierter Beunruhigung“ (vgl. 2016q, Abschn. 2 http://www.fpi-
publikation.de/polyloge/alle-ausgaben/21-2016-petzold-h-g-2016q-kulturtheoretische-und-
neuropsychologische-ueberlegungen-zu.html ) werden meditative Wege besonders wichtig.
Es geht in ihnen einerseits darum, verdrängtes und erlebtes Belastendes aufzuzeigen, „zu
Bewusstsein“ zu bringen, in die awareness und consciousness, um dafür zu sensibilisieren,
dass „dayly hassles“ als Mikrostressoren zu Pathologien beitragen können. Es gilt dann aber
auch, durch Meditationspraktiken Möglichkeiten der Entlastung und Ermutigung aufzuzeigen
und zu entwickeln. Darum haben wir uns bemüht. Wir haben z. B. „Grüne Meditation“ als
Praxisweg zur Seelenruhe entwickelt und lehren sie, dazu ein Konzept „komplexer
Achtsamkeit“ (Petzold, Moser, Orth 2012) und der „Liebe zum Lebendigen“ (Petzold, Orth-
Petzold, Orth 2013).

Petzold, H. G. (2015b): „Green Meditation“ – Ruhe, Kraft, Lebensfreude.Green Care 2, 2-5; http://www.fpi-
publikation.de/artikel/textarchiv-h-g-petzold-et-al-/index.php  und erw. POLYLOGE Ausgabe 05/2015. 
http://www.fpi-publikation.de/polyloge/alle-ausgaben/05-2015-petzold-hilarion-g-2015b-green-meditation-
ruhe-kraft-lebensfreude.html.  

Petzold, H. G., Moser, S., Orth, I. (2012): Euthyme Therapie - Heilkunst und Gesundheitsförderung in 
asklepiadischer Tradition: ein integrativer und behavioraler Behandlungsansatz „multipler Stimulierung” und 
“Lebensstilveränderung” in: Psychologische Medizin, Heft 3, 18-36 und 4, 42-59 und in: Textarchiv 2012. 
http://www.fpi-publikation.de/images/stories/downloads/textarchiv-petzold/petzold-moser-orth-2012-
euthyme-therapie-heilkunst-asklepiadische-tradition-integrativ-behavioral.pdf 

Wir haben sogar, um diese Gedanken zu verbreiten, eine neue 
Internetzeitschrift ins Leben gerufen: „Grüne Texte“.  http://www.fpi-
publikation.de/artikel/gruene-texte/index.php 

http://www.fpi-publikation.de/images/stories/downloads/polyloge/petzold-2015l-wie-gefaehrlich-religionen-wie-riskant-fundamentalismuspotentiale-polyloge-21-2015.pdf
http://www.fpi-publikation.de/images/stories/downloads/polyloge/petzold-2015l-wie-gefaehrlich-religionen-wie-riskant-fundamentalismuspotentiale-polyloge-21-2015.pdf
http://www.fpi-publikation.de/polyloge/alle-ausgaben/21-2016-petzold-h-g-2016q-kulturtheoretische-und-neuropsychologische-ueberlegungen-zu.html
http://www.fpi-publikation.de/polyloge/alle-ausgaben/21-2016-petzold-h-g-2016q-kulturtheoretische-und-neuropsychologische-ueberlegungen-zu.html
http://www.fpi-publikation.de/polyloge/alle-ausgaben/21-2016-petzold-h-g-2016q-kulturtheoretische-und-neuropsychologische-ueberlegungen-zu.html
http://www.fpi-publikation.de/artikel/textarchiv-h-g-petzold-et-al-/index.php
http://www.fpi-publikation.de/artikel/textarchiv-h-g-petzold-et-al-/index.php
http://www.fpi-publikation.de/polyloge/alle-ausgaben/05-2015-petzold-hilarion-g-2015b-green-meditation-ruhe-kraft-lebensfreude.html
http://www.fpi-publikation.de/polyloge/alle-ausgaben/05-2015-petzold-hilarion-g-2015b-green-meditation-ruhe-kraft-lebensfreude.html
http://www.fpi-publikation.de/images/stories/downloads/textarchiv-petzold/petzold-moser-orth-2012-euthyme-therapie-heilkunst-asklepiadische-tradition-integrativ-behavioral.pdf
http://www.fpi-publikation.de/images/stories/downloads/textarchiv-petzold/petzold-moser-orth-2012-euthyme-therapie-heilkunst-asklepiadische-tradition-integrativ-behavioral.pdf
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6. Psychotherapie, Bildungsarbeit und Kulturarbeit wurden im Integrativen Ansatz seit
seinen Anfängen verbunden (Petzold, Sieper 1970, Sieper, Petzold 1993c/2011).  Wir haben
uns in der Friedensarbeit engagiert (Petzold 1986), sind für PatientInnenrechte eingetreten
(ders. 2000d; Petzold, Gröbelbauer, Gschwend 1998), haben eine „Integrative Kulturarbeit“
(Petzold, Orth, Sieper 2013a) entwickelt und postuliert: „Wir müssen uns engagieren!“

Petzold, H. G., Orth, I., Sieper, J. (2013a): Manifest der Integrativen Kulturarbeit 2013. In: http://www.fpi-
publikation.de/images/stories/downloads/polyloge/petzold-orth-sieper-2013a-manifest-der-integrativen-
kulturarbeit-2013-polyloge-24-2013.pdf und in: Petzold, Orth, Sieper (2014):  „Mythen, Macht und 
Psychotherapie“. Therapie als Praxis kritischer Kulturarbeit. Bielefeld: Aisthesis. S. 671-688. 

Zur Kulturarbeit zählt für uns ganz wesentlich die Pflege der Kreativtherapien, wie die die 
„Poesie- und Bibliotherapie und die narrative Biographiearbeit“ (Petzold, Orth 1985; Petzold 
2016f) oder die bildnerische Kunsttherapie (Petzold, Orth 1990a), Bereiche zu denen wir 
noch beständig Beiträge leisten.. 

Petzold, H. G. (2016f): BIOGRAPHIEARBEIT und BIOGRAPHIEERARBEITUNG in der 
INTEGRATIVEN THERAPIE (IT), der Integrativen Poesie- und Bibliotherapie (IPBT) und in 
Schreibwerkstätten mit „kreativem Schreiben“ Hückeswagen: Europäische Akademie für 
biopsychosoziale Gesundheit und im Internet-Archiv „Heilkraft der Sprache“ 2/2016 
http://www.fpi-publikation.de/heilkraft-der-sprache/heilkraft-der-sprache/index.php 

Auch hier haben wir eine neue Internetzeitschrift ins Leben gerufen: Heilkraft 
der Sprache 

http://www.fpi-publikation.de/heilkraft-der-sprache/heilkraft-der-
sprache/index.php 

7. Integrative Therapie ist politisch, für menschen- und naturgerechtes Leben engagiert
(Petzold 2015k) – schon immer! Sie hat Fragen des Ökologischen, des Politischen und der
Kulturarbeit zu einem Zentrum ihrer  „Dritten Welle“ 2000- 2015 (Sieper 2000) gemacht,
weil man die Kontextdimension in unseren gegenwärtigen Weltverhältnissen für die
klinische Praxis nicht ausblenden darf. Berlin hat das am 19. Dezember, als wir an diesem
Text schrieben, überdeutlich gemacht. Die dadurch erneut ausgelöste generalisierte
Beunruhigung muss gerade nach solchen Ereignissen angegangen werden, die Empörung
und Besonnenheit verlangen (Hessel 2011) und bei denen man Irrationalität entgegentreten
muss und den Versuchen, aus den katastrophischen Ereignissen schmutziges politisches
Kapital zu schlagen. Auch muss man der von den IS-Theoretikern intendierte Spaltung der
europäischen Gesellschaft gegensteuern. Die radikalisierten militanten Muslime sind eine
verschwindend kleine, aber mit ihren Terroraktionen höchst gefährliche Minderheit, womit
es sich verbietet Muslimische Mitbürger zu stigmatisieren. Auf ihnen liegt indes die
Verantwortung, die Bereitschaft sich von islamistischen Terror massiv und sichtbar zu

http://www.fpi-publikation.de/images/stories/downloads/polyloge/petzold-orth-sieper-2013a-manifest-der-integrativen-kulturarbeit-2013-polyloge-24-2013.pdf
http://www.fpi-publikation.de/images/stories/downloads/polyloge/petzold-orth-sieper-2013a-manifest-der-integrativen-kulturarbeit-2013-polyloge-24-2013.pdf
http://www.fpi-publikation.de/images/stories/downloads/polyloge/petzold-orth-sieper-2013a-manifest-der-integrativen-kulturarbeit-2013-polyloge-24-2013.pdf
http://www.fpi-publikation.de/heilkraft-der-sprache/heilkraft-der-sprache/index.php
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distanzieren, jeder muslimische Bürger, der sich als Bürger unserer Demokratien versteht 
und die Verbände des Islam, besonders aber die muslimische Geistlichkeit (Petzold 2015l) 
und hier geschieht noch viel zu wenig. Es wird ein schwerer Weg für einen modernen Islam 
werden, einen in Europa zumal, den Weg zu nehmen, den das – nicht mehr 
fundamentalistische – Christentum genommen hat: den Weg durch die Aufklärung, bei dem 
es seine fundamentalistischen Positionen modifiziert, ja in vielem aufgegeben hat, ohne 
seine religiöse Substanz zu verlieren und eine Basis finden konnte, auch mit Atheisten und 
Agnostikern im Gespräch zu bleiben (Habermas 2005) und auch säkulare Positionen 
aufzunehmen (Petzold 2002h/2011, Abschn. 5). PsychotherapeutInnen und Angehörige 
sozialer Berufe sollten in ihren Bereichen Bewusstheit fördern und dazu beitragen, dass Mut, 
Beherztheit, Zivilcourage, Standfestigkeit und zivilgesellschaftliches Engagement bekräftigt 
wird und Polyloge zwischen den ideologischen Gruppierungen möglich werden und bleiben, 
Stigmatisierungen keinen Raum gewinnen, denn das wirkt heilsam für die Einzelnen und für 
Gruppen es wirkt und Resignation und der Gefahr „erlernter Hilflosigkeit“ auf 
gesellschaftlicher Ebene, aber auch blindem Agieren entgegen. Für Resignation und 
Kulturpessimismus haben wir keine Zeit mehr. Für Abschottung und Fremdenfeindlichkeit 
sollten wir keine Energie verschwenden. Wir müssen auf Menschen zugehen, 
Überzeugungsarbeit für unsere Werte leisten und jenseits wohlgesetzter Worte konkrete 
Hilfe geben. Menschen sind nicht „vom Wesen her“ gut, wie es Vertreter der 
Humanistischen Psychologie behaupten, sondern sie sind Wesen dieser Welt, aus der Natur 
hervorgegangen. Sie haben das besondere Potential, das kein anderes Lebewesen sonst in 
der Natur hat, sich „zum Guten“ entwickelt, einem „Guten“, wie es sich die ethischen 
Diskurse durch die Menschheitsgeschichte (Petzold 2003d) bis hin zu den Menschenrechten 
der ersten bis dritten/vierten Generation erarbeitet haben zu entwickeln (und Religionen 
haben dazu durchaus Beiträge geleistet, Habermas 2001, 175). Das kostet Arbeit, 
„Gewissensarbeit“ (Petzold 2009f; Petzold, Orth, Sieper 2010a) für jeden und für jede 
Generation. Mit Pittakos von Mytilene – einer der „Sieben Weisen“ von Athen (6. Jahrh. v. 
Ch.) kann man sagen: „Schwer ist es, gut zu sein!“ (Capelle 1968, 64). Es wird und Mühen 
und Opfer kosten, all das Chaos, das von uns Menschen gemacht wurde und immer noch 
gemacht wird (Trojanow 2013; Ziegler 2015) einigermaßen zu ordnen und unsere Passivität 
und unseren Egoismus zu überwinden. Es wird hart (Lovelock 2014) und der Ausgang unserer 
Destruktivität ist ungewiss, und genau deshalb vertreten wir eine über den Menschen 
„desillusionierte, aber dennoch hoffnungsvolle Anthropologie“ der IT (1996j) in einer 
transversalen Orientierung. Wir können/müssen das Bisherige überschreiten – den Mut zu 
Transgressionen zu haben und uns immer wieder versichern: Wir haben die Möglichkeit 
zum „Guten“ in uns, wie Marc Aurel (1998) affirmiert, aber wir müssen es realisieren. 
Sloterdijk (2009) hat Recht, wenn er uns (mit Rilke) sagt.  „Du musst dein Leben ändern!“ 
Solche Themen in den psychotherapeutischen Diskurs zu holen, das kennzeichnet die „Dritte 
Welle“ der IT (Sieper 2000). 

Petzold, H. G. (2015k): Integrative Therapie aktuell 2000 – 2015. Transversale und mundane 
Hominität. Den Menschen „von der Welt und der Natur her“ denken – Klinische Kompetenz & 
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soziales Engagement, ökologischer Naturbezug & kritische Kulturarbeit. http://www.fpi-
publikation.de/downloads/download-polyloge/download-nr-20-2015-hilarion-g-petzold.html 

Sieper, J. (2000): Ein neuer „POLYLOG“ und eine „Dritte Welle“ im „herakliteischen Fluß“ der 
INTEGRATIVEN THERAPIE - Transgressionen III. Polyloge 03/2000. http://www.fpi-
publikation.de/polyloge/alle-ausgaben/03-2000-sieper-j-ein-neuer-polylog-und-eine-dritte-welle-im-
herakliteischen-fluss.html 

Kulturarbeit bedeutet für uns, auf der kollektiven Ebene in gemeinschaftlicher Projektarbeit 
zivilgesellschaftlich und humanitär aktiv zu werden und zu bleiben. 

8. Worte nichts als Worte – oder aktiv sein und Werden? In der Tat „Worte sind nur
Schatten der Tat“ (Demokrit fr. 145). Jeder weiß das. Unsere Lebensarbeit – und davon
können wir, im siebten Lebensjahrzehnt stehend, sprechen - kann durchaus als ein
„Werkleben“ angesehen werden. Man sollte es auch einmal so betrachten. Wir haben das
FPI und die EAG bewusst als gemeinnützige Einrichtungen gegründet und die EAG als
staatlich anerkannte Akademie aufgebaut: Ohne Zuschüsse und Hilfen, mit unserer Ideen,
unserer Arbeit und gerade in den Anfängen auch mit unserem Geld. FPI und EAG waren nie
unsere Lebensgrundlage. Die lag in unserer Tätigkeit als HochschullehrerInnen und in
unseren psychotherapeutischen und supervisorischen Praxen. Wir betonen das, weil man ab
und an hört, wir hätten ja gut an und mit „unseren“ Institutionen verdient. Nein, die sind
gemeinnützig und wir haben sehr viel in sie investiert, materiell und ehrenamtlich, weil wir
das so wollten und für richtig halten. Die große Verantwortung und die viele Arbeit über so
viele Jahre bis heute war und ist nie leicht gewesen, aber sie war meistens – keineswegs
immer – befriedigend. Ungünstige berufspolitische Entscheidungen (Richtlinienverfahren,
Psychotherapiegesetz in D), Richtungskämpfe in der Psychotherapieszene haben uns das
Leben oft schwer gemacht. Zuweilen auch Querelen zwischen und mit KollegInnen. Zur Zeit
zwingen uns die Rentenversicherung und die Krankenkassen in Deutschland durch die in
ihnen tätigen „Experten“ der Richtlinienverfahren unsere seit 1974 kontinuierlich
durchgeführte Ausbildung in „Integrativer Suchttherapie“ verhaltenstherapeutisch
umzuframen, weil wir sonst die Anerkennung verlieren, die wir immer hatten. Uns, das
älteste Ausbildungsinstitut der Suchttherapie, das die gesamte Suchtarbeit hierzulande
geprägt hat und weit über tausend Suchttherapeuten über die Jahrzehnte ausgebildet hat,
die all überall in den Institutionen gute Arbeit machen, oft in leitenden Stellen, will man nach
40 Jahren die Kompetenz aberkennen, SuchttherapeutInnen auszubilden! Uns, die wir in
breiter Weise in diesem Themenfeld geforscht und publiziert haben und sowohl im
hochschwelligen wie im niedrigschwelligen Bereich innovative Modelle beigetragen haben,
die bundesweit praktiziert werden will man die suchttherapeutische Expertise absprechen! –
Modelle der therapeutischen Wohngemeinschaft (Petzold, Vormann 1980), das
Vierstufenmodell, das Modell der Therapiekette bzw. des Verbundsystems, das erste
Metadonprogramm, erste Modelle der Niedrigschwelligkeit, des Streetworks (alles in Petzold
1974b) etc. in kontinuierlicher Entwicklung (Hecht, Petzold, Scheiblich 2012; Petzold, Schay,
Ebert 2004, 2006). Die Ausbildung ist bestens und breit empirisch evaluiert (Petzold, Rainals

http://www.fpi-publikation.de/downloads/download-polyloge/download-nr-20-2015-hilarion-g-petzold.html
http://www.fpi-publikation.de/downloads/download-polyloge/download-nr-20-2015-hilarion-g-petzold.html
http://www.fpi-publikation.de/polyloge/alle-ausgaben/03-2000-sieper-j-ein-neuer-polylog-und-eine-dritte-welle-im-herakliteischen-fluss.html
http://www.fpi-publikation.de/polyloge/alle-ausgaben/03-2000-sieper-j-ein-neuer-polylog-und-eine-dritte-welle-im-herakliteischen-fluss.html
http://www.fpi-publikation.de/polyloge/alle-ausgaben/03-2000-sieper-j-ein-neuer-polylog-und-eine-dritte-welle-im-herakliteischen-fluss.html
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et al. 2006), was kein anderer Anbieter vorlegen kann … das ist wirklich toll, was da gemacht 
wird! Wir haben keine Alternative als „zu gehorchen“. Durch meine lange Arbeit bei Klaus 
Grawe als Gastprofessor (1980-1989, Petzold 2005q) und die innovative Arbeiten meines 
Kollegen und Freundes Josef Egger (2015), dem führenden österreichischen 
Verhaltenstherapeuten, der eine „Integrative Verhaltenstherapie“ mit guten Bezügen zur 
Integrativen Therapie erarbeitet hat sowie aufgrund des Faktums, dass wir seit den 
Anfängen der IT ein starkes behaviorales Moment in unserem Verfahren haben (Petzold 
1971e, Petzold, Osterhues 1972), auf einer differenzierten und komplexen Lerntheorie 
gründen (Sieper, Petzold 2002) und in unseren Entwicklungen in der „Dritten Welle“ der 
Integrativen Therapie konnten wir unser Curriculum reformulieren, ohne uns sonderlich zu 
verbiegen. Es liegt jetzt zur erneuten Begutachtung vor. Das ist nur eine gerade aktuelle 
erneute Klippe aus dem Kontext der Ausgrenzungsversuche der Richtlinienverfahren.  

Wir konnten diese vielfältigen Belastungen, mit denen die MitarbeiterInnen und 
Lehrbeauftragten der Akademie von uns nie belastet wurden – die gesamte Berufspolitik lag 
bei uns und Leuten wie Anton Leitner – glücklicher Weise gemeinsam tragen. Die 
Anerkennungsverfahren der IT in den anderen Ländern, mit denen besonders Hilarion 
Petzold  lange befasst war sind dann glücklicher in Weise Österreich von Anton Leitner und 
MitstreiterInnen wie Renate Frühmann durchgetragen worden, in Slovenien liegen sie in 
Händen von Milena Vidmar und Robert Masten und sie werden derzeit in Schweiz von 
engagierten Kolleginnen (Andreas Collenberg, Anette Glaser, Susanne Heule, Lotti Müller) 
vorangebracht, so dass wir nur noch beratend mitarbeiten müssen. Das ist sehr erfreulich 
und entlastet. Wir wissen natürlich auch, dass unsere Arbeit auch auf der persönlichen 
Ebene an ein Ende kommt und sind immer wieder überrascht, dass wir immer noch so viele 
Innovationen für die integrative Bewegung auf den Weg bringen können. (Es sei an den 
ganzen Bereich der Naturtherapien erinnert).  

Wir haben unsere Arbeit stets für die gesamte Integrationsbewegung geleistet. Der Donau-
Universität haben wir all unsere Ideen, Konzepte, Entwicklungen und Methoden für 
Österreich zur Verfügung gestellt, ohne jemals etwas dafür zu verlangen, genauso wie wir 
das alles jetzt der Schweizer Ausbildungseinrichtung, der SEAG, für die Anerkennung in der 
Schweiz oder der norwegischen Einrichtung für die Anerkennung in Norwegen zur Verfügung 
stellen. Es gab kein Hilarion Petzold- oder Johanna Sieper- oder Ilse Orth-Institut – und das 
wird es auch nicht geben. Wir haben unsere Arbeit der „integrativen Community“ und dem 
„professionellen Feld“ aus einem commitment für die methodischen Entwicklungen des 
Integrativen Ansatzes, von denen wir überzeugt sind, zur Verfügung gestellt und so soll es 
auch bleiben. Inzwischen ist der „body of knowledge“ durch die zahlreichen Beiträge unserer 
MitarbeiterInnen und Ausgebildeten bereichert worden mit Arbeiten, die unserem Credo 
entsprechen, dass man sich für Menschen und die Natur – Kinder, junge und alte Menschen 
(Petzold 1995a, Müller 2008) und für das Leben insgesamt – engagieren muss, um 
Lebensqualität zu sichern. Für diese Leitidee lohnt sich der Einsatz. 
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Petzold, H.G., Sieper, J. (2011): '' Menschenliebe heilt. Altruismus und Engagement. Potentialorientierte 
Psychotherapie. Die Aktualität des HENRY DUNANT 1828 – 1910.'' Krammer Verlag, Wien 2011. 
http://www.fpi-publikation.de/images/stories/downloads/integrative%20therapie/2010-4-altruismus-und-
friedensarbeit-henry-dunant-1828-1910.pdf 

Petzold, H. G. Orth, I. (2013a): Coaching als Beratungsdisziplin: Problematisierungen – Ethik – Altruismus In: 
www.FPI-Publikationen.de/materialien.htm Supervision: Theorie – Praxis – Forschung. Eine interdisziplinäre 
Internet-Zeitschrift – Jg. 2013; http://www.fpi-publikation.de/downloads/download-supervision/download-nr-
02-2013-hilarion-g-petzold-ilse-orth-2013.html und in: Petzold, H.G., Orth, I., Frambach, L., Hänsel, M. (2014): 
Altruismus zwischen Angrenzung und Abgrenzung. Espelkamp: Deutsche Gesellschaft für Coaching.

Liebe LeserInnen, wählt aus all diesen Materialien aus, was Euch interessiert. Der Text 2016q 
ist wohl der aktuellste und sehr integrativ ausgearbeitet mit einen aktuellen 
zeitgeschichtlichen Bezug . Gegen all die Unruhe und die Beunruhigung setzen wir 
politisches und ökologisches Engagement – kaum ein anderes Therapieverfahren tut das 
leider in Theorie und Praxeologie (Naturtherapie, Sozialtherapie, Kulturarbeit) in dem Maße, 
wie wir das seit 50 Jahren tun. Wir setzen eine gelassene Lebenshaltung aus der 
„Wertschätzung der Andersheit des Anderen“ (Levinas 1963, 1989; Petzold 1996k; Haessig, 
Petzold 2004) dagegen: Green Meditation und Caring for Nature and People. Man darf nicht 
aufhören damit, sollte nicht müde werden, sondern das Engagement weitergeben, an jedem 
Ort, in vielen Begegnungen und Beziehungen.  

Wir hoffen, Ihr seid uns in diesen Anliegen verbunden. 

Herzlichen Gruß und frohe Festtage und gute Zeit auch im neuen Jahr. 

Hilarion Petzold, Johanna Sieper, Ilse Orth 
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